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Woher kommen unsere 
CEOs?

Werden es un-
sere späteren
oder jetzigen
Maturandinnen
und Maturan-
den sein? Sie
liefern schliess-
lich eine der an-

spruchsvollsten Hochschulreife-
prüfungen im europäischen Ver-
gleich ab. Nun ja, im Augenblick
sind mehr als die Hälfte der or-
dentlichen Professorinnen- und
Professorenstellen an den Univer-
sitäten in Zürich mit Ausländern
besetzt, in den Führungsetagen
der führenden SMI Konzerne ist
der Ausländeranteil genau 50 Pro-
zent. Und der Anteil deutscher
Chefärzte beträgt in manchen
Spitälern bis zu 80 Prozent! Nichts
gegen Ausländer (bin ja selbst ei-
ner), aber man fragt sich doch,
warum der Zugang zur Kanti und
dann zu den Universitäten poli-
tisch gewollt so beschränkt wird.
Der Preis für die eingesparten
Steuergelder ist dann die günsti-
ge und fertig ausgebildete Füh-
rungskraft aus dem Ausland. 
Möchte man die Bildung der Ta-
lentierten auf preiswertem Ni-
veau belassen? Man hat in den
letzten Jahren den Eindruck, dass
man es immer noch günstiger ha-
ben möchte. Dafür wird dann Ko-
pierpapier und Ähnliches einge-
spart. Und man fragt sich nach
dem Sinn einer Woche Zwangsfe-
rien in einem der reichsten Länder
dieser Erde.
Die Berufslehre ist ja ein Erfolgs-
modell, das sogar exportiert wird.
Hier hat die politische Förderung
beispielhafte Züge in meinen Au-
gen. Dafür gibt es andere Risiken
für das Land in Form von Preis-
kampf in einigen Gewerben, die
mit Importkräften mit der
Schweizerqualität konkurrieren,
mit unterschiedlichem Resultat.
Ich bin froh, können meine Kinder
das Privileg einer Ausbildung nut-
zen, die in eine Universität führen
kann. Nicht jede und jeder soll und
muss Chef(in) werden. Das Le-
bensglück soll immer vor allem
stehen. Wenn wir aber unserer Ju-
gend möglichst alle Türen breit
öffnen, ist die Zukunft gesichert,
die hier im Lande mit hiesiger
Mentalität gestaltet werden
kann.
In einem der wohlhabendsten
Länder unserer Erde sollte man
sich auf den wertvollsten Reich-
tum eines Landes besinnen und
darin investieren. Und das sind
unsere Kinder.

Dr. Edgar Mestre, 
Vater einer Schülerin der KSB

Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-Jubi-
läum der Kantonsschule Beromünster äus-
sern sich an dieser Stelle in regelmässigem
Abstand Personen aus unterschiedlichen
Blickwinkeln zu einem Thema ihrer Wahl.

Firmung in der Pfarrei St. Stephan, Beromünster 

Mit der Kraft des Heiligen Geistes Farbe bekennen

In zwei eindrücklichen Firmgottes-
diensten spendete Domherr René
Hügin aus Muttenz am letzten Sams-
tag, 18. Juni, 43 Firmanden das Sa-
krament des Heiligen Geistes.

P. Bruno Oegerli

Begleitet von feierlichem Orgelspiel
zogen die Jugendlichen zusammen
mit ihren Firmpatinnen und Firmpa-
ten in die jeweils gut gefüllte Kirche
St. Stephan. Geziert war das Gottes-
haus mit schönen Blumengestecken,

den von  den Firmanden im Firmwo-
chenende selbstverzierten Kerzen
und den bemalten Bildern zum The-
ma Heiliger Geist – Pfingsten.
In den beiden Firmgottesdiensten,
die durch den Jugendchor «Let`s go
St. Stephan» und einigen Mitgliedern
des Sek–Schulchores vorzüglich mu-
sikalisch umrahmt wurden, ging der
Firmspender in seinen mit biblischen
Texten unterbrochenen Predigtwor-
ten auf das diesjährige Firmthema
ein. Jeder Christ und jede Christin,
jung oder alt, ist gefordert Farbe zu

bekennen, zu seinem Glauben an Je-
sus Christus zu stehen und christliche
Werte im Alltag auch gegen äussere
Widerstände zu leben und zu vertre-
ten. Dies haben Firmlinge in einem
Rollenspiel gezeigt.

Kraft, Farbe zu bekennen
Nach dem gemeinsamen Glaubens-
bekenntnis rief Firmspender René
Hügin jeweils den Namen des zu fir-
menden Jugendlichen laut und beein-
druckend in den Kirchenraum. An-
schliessend zeichnete er den jungen

Die Firmanden aus Gunzwil gaben ihr Glaubensbekenntnis ab. Ebenso die Firmanden aus Beromünster. (Bilder: zvg)

Country Spirit Line Dance Club Beromünster

Sommerplausch im Diegenstal

Am Donnerstagabend traf sich der
Country Spirit Line Dance Club zum
Grillplausch bei Bauer Fritz im Die-
genstal. Janine und Fritz servierten
köstliche Grilladen, selbstgebacke-
nes Brot und feine Salate. 

(Eins.) Nachdem alle ihren Hunger
gestillt hatten, wurden die Tische auf
die Seite geschoben, das «Schöpfli»
zur Tanzbühne umgewandelt und die
Musikanlage in Betrieb genommen.
Bei fetziger Westernmusik wurde Li-
ne Dance getanzt, gelacht, geplaudert
oder einfach die wunderbare Aus-

sicht genossen. Nach Dessert und
Kaffee lief schon bald der letzte Tanz
und alle machten sich zufrieden auf
den Heimweg.
Der Country Spirit Line Dance Club
ist ein junger Verein, welcher im De-
zember 2014 gegründet wurde und
mittlerweile 23 Mitglieder zählt. Sie
tanzen und üben während der Schul-
zeit jeden Donnerstagabend im Pri-
marschulhaus Beromünster. Ist das
Interesse geweckt? Nähere Auskünf-
te erteilt gerne Monika Schwander,
Tel. 041 930 13 64 oder E-Mail: moni-
ka.schwander@gmx.ch.

Der Country Spirit Line Dance Club in Festlaune. (Bild: zvg)

Beromünster

Schullager im Appenzell

Superstimmung am vergangenen
Sonntag auf dem Pausenplatz der
Primarschule. Den Schülerinnen und
Schülern der vierten bis sechsten Pri-
marklasse war die Vorfreude auf das
Schullager im appenzellischen Wald
deutlich anzusehen, auch wenn gele-
gentlich eine paar Tränen beim Ab-
schied vom Mami geflossen sind.

(te) Die Klassenlehrer Andreas Vögtli
(3. und 4. Klasse) und Marcel Flury
(5. und 6. Klasse) hatten ihre Schüle-
rinnen und Schüler auf das Schulla-
ger bestens vorbereitet. Verabschie-

det wurden die Kinder mit einem ge-
meinsam gesungenen Lied über die
bevorstehenden schönen Tage im
Klassenlager. Dann war es soweit:
Der Estermann-Reisecar wurde bes-
tiegen und die winkenden Eltern und
Grosseltern blieben zurück. Das
Schöne an diesem Schullager ist na-
türlich auch, dass die Kinder ein gros-
ses Stück Selbstständigkeit erleben
und später von Wanderungen und
vielen Erlebnissen erzählen können.
Heute Freitag kehren die Schülerin-
nen und Schüler aus dem Schullager
zurück.

Grosse Freude aufs Schullager schon vor der Abfahrt. (Bild: Klaus Tepper)

Beromünster

Barock schliesst für Neueröffnung
Nach gut 20 Jahren verabschiedet
sich das Barock am Samstag, 2. Juli,
von der Bevölkerung mit einer Aus-
trinkete. Das Lokal bleibt bis zur
 feierlichen Wiedereröffnung am 
Freitag, 2. September, geschlossen.

(spo) «Es waren sehr schöne und er-
folgreiche Jahre mit dem Barock, aber
in letzter Zeit wurde es immer
schwieriger, die Bar erfolgreich zu

führen», sagt Urs Rüttimann, der In-
haber. Er hat sich deshalb entschlos-
sen, etwas Neues zu wagen. Er
schliesst das Lokal für zwei Monate,
um es zu verändern. 

Ohne zu viel verraten zu wollen, deu-
tet Rüttimann an, in welche Richtung
es gehen könnte: «Mit der ‹Senne-
hötte› sind wir letzten Herbst auf der
Terrasse einen neuen Weg gegangen,

den wir nun beim ganzen Lokal ge-
hen wollen.» Alles werde etwas hol-
ziger und urchiger. Neu wird es, zu-
sätzlich zur ‹Sennenhötte›, eine
Sennenstube geben, welche für rund
30 Personen Platz bietet und sich für
diverse Anlässe wie Geburtstagsfeste,
Sitzungen bestens eignet. Am Kon-
zept werde sich vorläufig nichts än-
dern, sagt Rüttimann. «Wir wollen
aber in Zukunft vermehrt auf eine at-

traktive Speisekarte setzen und einen
coolen Mix zwischen Bar und Res-
taurant gehen.» 

Zum neuen Auftritt gehört auch ein
neuer Name. Diesen will er allerdings
noch nicht verraten. Die feierliche
Wiedereröffnung findet am Freitag, 
2. September, statt. Die «Sennehötte»
wird mit «Willy Tell» am Freitag, 
7. Oktober, eröffnet.

Christinnen und Christen mit Chri-
sam das Kreuzzeichen auf die Stirn
und sprach dazu die Worte: «Sei be-
siegelt mit der Gabe Gottes, dem Hei-
ligen Geist.» Nach dem gemeinsamen
Auszug spielte die Musikgesellschaft
Harmonie Beromünster zu Ehren der
Firmlinge und ihren Angehörigen auf
dem Kirchenplatz zu einem Ständ-
chen auf. Möge der Firmtag den Fir-
manden und ihren Angehörigen in
nachhaltiger Erinnerung bleiben und
ihnen Kraft geben im Alltag, Farbe zu
bekennen.
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